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Verband Schweiz» Pachpappen*Fabrikanten E. G,

Verkaufs- und Beratungsstelle: zoricü Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Tologramme: DACMPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon-Nummer 3636 ramu»Hauses»

— a H jffi 3724

LisäfßPiiiig von :

âspiiaûdachpappëîi, Holzzement, SCiebemassen, Filzkarton

iRi'jT^Baaa'S'iâ'n'ITn Hi" a a'aa airSa'aa à" ïïaaaa' a ni a laiTiTaïiTa aaaaéfclIlIlH

®<Wb ig ägnEidg tüte beim ïiorgtter, abet 70 bi§ 100 cm
®le S3auart ber Söorgiter unb SRettifilter fmb un=

Sefä^v gleidg : ®le Umfaffungämauem unb ber SBoben

aus SBeton; bte 21bbedtung auS flaxen SDecEen tn armiertem
*8eton, auf armterten ©äulen ; Me ®ecten mit SEfpgalt
öbergogen unb elraa 20 cm goeg mit $umuë überbecEt;
We UmfaffimgSmauera RementftetnmauerwerE ; bie ®tetn<
houerarbeiten auë ©ranit.

58efonber8 interîffant ift ber fetbfttätige Stegulator;
®t folgt ben Eletngen 2Bafferganb8 » ©cgmantungen. @r

beruht auf bem £>ebetpclngip unb begegt au8 einem großen
®dgroimmer, ber ben fedgSarmigen Riebet trägt.

3m SReinfitter mirb ber ©anb, bie fogenannte fitter»
baut, oarmittelfi ©dgaufeln 1 bi§ 2 cm tief abgefegöpft.
penn ber ©rudoerluft 40 cm ausmalt, muß bte giltec»
mmmer gereinigt werben, roa§ giemlicg genau in 8eiP
aftfe^nitten non einem 3agr nötig ift.

®ie gange Anlage ift fo gebaut, bag mit etnem 8wel>
«gidgtenbetrteb non 9 ©tunben auSgutommen ift. 3n ben

gittern ift genügenb SBafferoorrat, um über bie gmifdgen*
rtunben gituu§ gu îommen. SMefe $8etrteb8ari gat oer=
Idgiebene Söorteile: ©Imnat ift fie billiger at§ etn burdg»
Segenber SDrelfcgicgteribetxleb innert 24 ©tunben; bann
tönnen tn ben gwifdgengunben Eteinere ^Reparaturen auf*
öefö^rt werben, ogne bag man ben Seirteb tn ber SGßäffcr-

äufögtung gur ©tabt unterbrechen mug; enbltdg Eann

J^an gm ßett ber .fpoegbetagung be8 ©lettrigitätSwerteS
iSpigenjelt) bte 700 PS be8 ©eewafferwerEeê abfcgalten
®W> fie für bie Siegtabgabe auSnügen.

9lacg ber gilterrelnigung mug man eine „Reit lang
SSßaffer in ben SlbwafferEanal laufen Ioffen, unb

toat 2 Sage beim SBegnegmen ber „gilterhaut", 30 Sage
ber grünbltdgen tJßieberauffüKung mit gewafdgenem

®a«b unb 3—4 SJionate beim gang neuen Ritter.

îfies» uitb Sanbtt>äfd?erei.

t 5)er abgehobene ober auSgef'cgöpfte ©anb wirb an
vaufen gelagert, iffienn, 300—400 m" beifammen finb,

pp er
'

tn ber mafdgineßen 9tetnigung8anlage wieber
H^W'aucf)5fähig gemacht, 3m ©rbgefcgog ber groeigöctigen
pafdfjanlage fegen wir einen ©leoator (iöecgerwcrt) unb
j^erfdgiebene 9lblauftimten. 3m obéra ©toefmerf ift bie

?^Uerung8irommel famt äßafcganlage. ®a§ ffltatetial
Otttmt in 4 oerfdgtebenen Korngrögen (2 ©orten MeS,

Korten ©anb) bureg bte Ibiaufciitnen tn bie bereit

^geßten 9Bagen. 9Der Antrieb gefcglegt oermittelft ©leEiro--
Motoren.

Heinuniffert'eferuoiv.
@ingegenbe SQeredgttungen ergaben, bag beim 3S,oK= |

auSbau mit einer Stagc8letgung oon 106,000 m® ba§
IReinwaffetreferooir, ba§ jum Stuägletcg btenen mug, mit
3000 rri" ^fngalt genügenb grog ift. Um fpätere ©törungen
p oermetben, baute man eS oon 2lnfang an auf btefe

©röge auS. ®te SauauSfügrung ift ägnlicg wie bei ben

giltera. ®ie ©rbüberbedEung beträgt 50 cm.

tttitteliwucfpMmptüerf.
@8 finb 3 ißumpenaggregate oorgefegen, oon benen

oortäugg jwei aufgegellt finb. $ebe ißumpe liefert 200 1

ÜBaffer in ber ©eEunbe. ®ie görbetgöge beträgt 51 m ;
ber SUotor mug 170 PS letften.

©elbfirebenb ig bte gauge Slnlage mit ben neugen
ÇfilfSapparaten auSgegattet. ®te Sefucger betommen
ben ©inbrudf, bag bie ©iabt äüridg im neuen @ee=

wafferwerE wieber eine oorbilbltdge SHnlage gefdgaffen
bat, bie mandger ©tabt be8 3(n= unb 3luälanbe8 gum
SJluger blenen Eann.

®er S3oranfdglag lautete auf 7,5 3Jliüiouen S3auEoften;
bte aibredgnung geßte gdg auf nur 5,3 üßliß. grauten.

Umcbiedenes.
gftt öie fSrweitetöna ßeitangSatße« btr

Söafferoetforflitnfl«» nab §gbr«*tt«OBlage ber Stöbt
3Ürtdg würbe auS ber Eantonalen 33ranbaffeEurangEaffe
etn Beitrag oon 41,095 gr. bewilligt.

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel

Kompi'imierfe und abgedrehte, [blanks
Blank und praxis gezogene 5.

jeder Art in Eisen und Stahl.
Kaltgewalzt« Ctsen- und Stahlbander bis 300 mm Breite.

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
Grand Prix« Sohweiz. Landesausstellung Bern 1914.
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Sand ist ähnlich wie beim Vorfilter, aber 7V bis 100 am
hoch. Die Bauart der Vorfiiter und Reinfilter sind un-
gefähr gleich: Die Umfassungsmauern und der Boden
aus Beton; die Abdeckung aus flachen Decken in armiertem
Beton, auf armierten Säulen; die Decken mit Asphalt
überzogen und etwa 20 om hoch mit Humus überdeckt;
die Umfassungsmauern Zementftetnmauerwerk; die Stein-
hauerarbeiten aus Granit.

Besonders interessant ist der selbsttätige Regulator;
n folgt den kleinsten Wasserstands - Schwankungen. Er
beruht auf dem Heberp cinzip und besteht aus einem großen
Schwimmer, der den sechsarmigen Heber trägt.

Im Reinfilter wird der Sand, die sogenannte Filter-
haut, vermittelst Schaufeln 1 bis 2 em tief abgeschöpft.
Wenn der Druckoerlust 40 em ausmacht, muß die Filter-
rammer gereinigt werden, was ziemlich genau in Zeit-
abschnitten von einem Jahr nötig ist.

Die ganze Anlage ist so gebaut, daß mit einem Zwei-
lchichtenbetrieb von 9 Stunden auszukommen ist. In den
Filtern ist genügend Wasservorrat, um über die Zwischen-
stunden hinaus zu kommen. Diese Betriebsart hat ver-
schieden« Vorteile: Einmal ist sie billiger als ein durch-
gehender Dreischichtenbetrieb innert 24 Stunden; dann
können in den Zwischenstunden kleinere Reparaturen aus-
geführt werden, ohne daß man den Betrieb in der Wässer-
Zuführung zur Stadt unterbrechen muß; endlich kann
v>a» zur Zeit der Hochbelastung des Elektrizitätswerkes
(Spitzenzeit) die 700 ?3 des Seewasserwerkes abschalten
"Ud sie für die Lichtabgabe ausnützen.

Räch der Filterreinigung muß man eine Zeit lang
"Us Wasser in den Abwasserkanal laufen lassen, und
àar 2 Tage beim Wegnehmen der „Filterhaut", 90 Tage

der gründlichen Wiederauffüllung mit gewaschenem
Sand und 3—4 Monate beim ganz neuen Filter.

Mes- und Saudwäscherei.
Der abgehobene oder ausgeschöpfte Sand wird an

Haufen gelagert. Wenn, 900—400 m" beisammen sind,
^>rd ^ in der maschinellen Reinigungsanlage wieder
gebrauchsfähig gemacht. Im Erdgeschoß der zweistöckigen
Waschanlage sehen wir einen Elevator (Becherwerk) und
^verschiedene Ablaufrinnen. Im obern Stockwerk ist die

?vrtierungstrommel samt Waschanlage. Das Material
Mint in 4 verschiedenen Korngrößen (2 Sorten Kies,

Sorten Sand) durch die Ablaufrinnen in die berett

^stellten Wagen. Der Antrieb geschieht vermittelst Elektro-
Motoren.

Reiuivasserreservsiv.
Eingehende Berechnungen ergaben, daß beim Voll- I

ausbau mit einer Tagesleistung von 106,000 m° das
Reinwasserreservoir, das zum Ausgleich dienen muß, mit
9000 mu Inhalt genügend groß ist. Um spätere Störungen
zu vermeiden, baute man es von Anfang an auf diese

Größe aus. Die Bauausführung ist ähnlich wie bei den

Filtern. Die Erdüberdeckung beträgt 50 em.

ZNitteldruckxumpuierk.
Es sind 9 Pumpenaggregate vorgesehen, von denen

vorläufig zwei aufgestellt find. Jede Pumpe liefert 200 i
Wasser in der Sekunde. Die Förderhöhe beträgt 51 m;
der Motor muß 170 US leisten.

Selbstredend ist die ganze Anlage mit den neusten

Hülssapparatm ausgestattet. Die Besucher bekommen
den Eindruck, daß die Stadt Zürich im neuen See-
Wasserwerk wieder eine vorbildliche Anlage geschaffen
hat, die mancher Stadt des In- und Auslandes zum
Muster dienen kann.

Der Voranschlag lautete auf 7,5 Millionen Baukosten;
die Abrechnung stellte sich auf nur 5,9 Mill. Franken.

llmcvleàî.
Für die Erweiterung des Leitungsnetzes der

Wasserversorgung««- und Hydrantenanlage der Stadt
Zürich wurde aus der kantonalen Brandassekuranzkasfe
em Beitrag von 41,095 Fr. bewilligt.

VöiMjgtk lllÂiwà K.-K. kgl

unâ sdgeili'àîe, sklsntk«
LIsnK »zneil gsxogsnv s

Ives«»» în Lîsen unâ Sîskl.
AltSîmkk 5ken- unâ ZtsliMnà dk M mm Zrà

8cklsààe!e8 Ukrpûàngànllàn.
Li»snN Lokvvelz!. «.snUessusstellung Leen ISK,
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©il&ficiaöfe». 93ei ©t. Slnna jtoifd)en $ofpentbal
unb anbermatt befinbet ß<h ein Steinbruch, roortn feit
alter 3eÜ bte platten für bie ©ilt» ober ©ülifteiuöfen
gebrochen rourben. ®tefe Dfenplatten, bie man nod)
beute in olelen Urnerbäufetn trifft, befommen im ©j^
brauch eine glänjenbe fcbroarjgrfine garbe unb erfebten
fo bie anberroärts Abließen Kachelöfen. £>eute foHen nun
im Reichen ber Koßlennot biefe Dfenftetne roteber ?u

©ßren gejogen roerben. ©te ballen, einmal angebe^*,
bte 3ßärme feßr lange juriid. ®te girma, bte ben ©teln»
brudb befißt, bat oon einem außerfantonalen @leflrtMtäl&
mer! ben Auftrag jur ©rftellung einet großen anjaßl
ejtra îonfiruierter ©ilbfteinöfen erhalten. ®le SB arme
wirb in btefem aufgefpeietjext, roenn übet flüffige ©nergle
juc 3elt beë Meinen ©tromoerbrauchë oorbanben ift.
®tefer ©ilbftein ift eigentlich SLalEfc^tefer, bet fid) in
Schießten ober linfenförmigen Sagen befonberS in jüngetn
ïriftaÛlmfcben Schiefern eingelagert oorfinbet, aber im
allgemeinen eine befdßränfte iß et breitung bat. außer im
©ottbarbmaffio bei ©t. Slnna ift er aud) im in
Uri, fetner in ©raubünben unb am SJiontblanc oorbanben.

©in gaioanifdb tjïïfleftelUer aKetanü&erjtig erfdfeint
junäcbft unanfebnlid) unb befit)t feinen SRetaUglanj. ®tefer
jeigt ftcb erfi nacb bent — mehr ober weniger umftänt»
ließen — polieren beâ ©tücfeö. SB te man neuerbings
ber „©leftrccßemifcben zufolge, gefunben bat,
laffen ftcb galoanifcße SJletaüüberjüge mit fofortigem Ç)odt)

glattj erzeugen, toenn bent äRetaübafe beftimmte orga
nifebe ©toffe jugefeßt roerben. So eignet fieb jum 23er»

jtnten ein 3ufatj oon ©Ipfojiben unb jroar oon ©üßßoß»
cjtraft. Severer ©toff ift aueb jur ©rjtelung glänjenber
9li!elüberjflge brauchbar, bte eine blaufcbroane ffarbe an»

nehmen, roenn bie S3abfpannung im Saufe ber^Sleltrc»
Ipfe ftarf betabgemlnbert roirb.

£tteratut«
®ie ©rbebnng »oa gwanßä&eUtägen a» Di« So«"

!ofte« öffentlicher ©trnße« «acb Dem SRecßt #«'
fdjweijetijchfn Kaatoae oon ®r. fur. 3t. ©ebubiger-
90 ©eiten, ©roßoftaoformat, ^ireiS 3 fjr. iö er lagt
art. Sfnfiitut Drell güßli, Bflricb.

®tefe Schrift, bte ben ©etiebtäfeßreiber beS SBejufr'
getießteä Sablai jum 33etfaffer bat, roenbet jtdß einem

nichtigen ©ebtet be§ fantonalen SSerroaliungërecbté ju-
©ine furje ©inleitung befaßt fteß mit bem ©runbfat) ber

öffeni ließ aeeeßt ließen 23orteiI§auSgletcßung unb bann roerben

in feeßei abfcßnitten bte in ben fcßroeljettfcßen Kantonen
geltenben iReeßt§fät)e einläßlich bargeftetlt unb !r ifeb be*

leuchtet. Qnnächft roerben bte redbtlicben ©runblagen
ber tBeltragäerßebung befprodben unb bann bte ^Begriffe

ber SeitragSberecßligten unb 29eitragëpflicbtigen umfeßrte'
ben. ®en £auptabfcßnltt roibmet ber iöerfaffet ben 23et=

trögen, nämlich ber SBemcffung unb $öße, ber Sättig*
feit unb ©tunbung, forote beren Sicherung. ®le ©cßluw
abfeßnitte banbeln oom Verfahren ber i8ettrag§erbebung
unb oon ben ^Beziehungen zrotfeßen tBeitragderVbung unb

3roang8enteignunq. ®te grünbltche arbeit oon ®r. @d)t'*

biger bilbet für ©taatë», iöejir^» unb ©emetnbebeantten,
welche ftcb mit bem Straßen », Sau» unb Quartterplan*
roefen ju befc-ffen haben, forote für bie 3urifien, Qnge«

nieute unb ©eometcr eine roillfommene Orientierung über

biefeë nicht einfache unb bod) prattifcß fo wichtige ©ebtet

beë Serroaltungëredbtë.

S«i «PCÜlHClit» DbPVtlttNâXRflta W
ri«btiistR »Inn »fr *« ?tk)«*lma, a«
#ïtl«e üältt» SS sama sie

A.-G. Landquarter Maschinenfabrik in Olfen

1900

Ifioderne yolzbearteetturigsniaschiwew
Kugellager Hasche Bedienung fUssgschmierlagep

Telephon Nr. 2.21 GOLDENE MEDAILLE - Höchste Auszeichnung in Bern 1914 n Telegr.: ,01ma"
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Gildstàôsê». Bei St. Anna zwischen Hospenthal
und Andermatt befindet sich ein Steinbruch, worin seit

alter Zeit die Platten für die Gild- oder Gültsteinöfen
gebrochen wurden. Diese Ofenplatten, die man noch
heute in vielen Urnerhäusern trifft, bekommen im G-
brauch eine glänzende schwarzgrüne Farbe und ersetzten
so die anderwärts üblichen Kachelöfen. Heute sollen nun
im Zeichen der Kohlennot diese Ofenfteine wieder zu

Ehren gezogen werden. Sie halten, einmal angeheiz',
die Wärme sehr lange zurück. Die Firma, die den Stein-
bruch besitzt, hat von einem außerkantonalen Eleklrizitäts
werk den Auftrag zur Erstellung einer großen Anzahl
extra konstruierter Gildsteinöfen erhalten. Die Wärme
wird in diesem aufgespeichert, wenn überflüssige Energie
zur Zeit des kleinen Stromverbrauchs vorhanden ist.
Dieser Gildstein ist eigentlich Talkschtefer, der sich in
Schichten oder linsenförmigen Lagen besonders in jüngern
kristallinischen Schiefern eingelagert vorfindet, aber im
allgemeinen eine beschränkte Verbreitung hat. Außer im
Gotthardmasfiv bei St. Anna ist er auch im Etzlital in
Uri, ferner in Graubünben und am Montblanc vorhanden.

Et« galvanisch Hergestellter Metallüberzug erscheint
zunächst unansehnlich und besitzt keinen Metallglanz. Dieser
zeigt sich erst nach dem — mehr oder weniger umftänt-
lichen — Polieren des Stückes. Wie man neuerdings
der „Elektrochemischen Zeitschrift" zufolge, gefunden hat,
lassen sich galvanische Metallüberzüge mit sofortigem Hoch-
glänz erzeugen, wenn dem Metallbad bestimmte orga
nische Stoffe zugesetzt werden. So eignet sich zum Ver-
zinken ein Zusatz von Glykofiden und zwar von Süßholz-
extrakt. Letzterer Stoff ist auch zur Erztelung glänzender
Nikelüberzüge brauchbar, die eine blauschwarze Farbe an-
nehmen, wenn die Badspannung im Laufe der Elektro-
lyse stark herabgemindert wird.

âeramr»
Die ErhebNAg vo« Zwangsbeiträgen a« die Ba«--

koste» ösft«tl,cher Straße« »ach dem Recht der

schweizelischen Ka«to«e von Dr. jur. I. Schubiger.
9V Seiten. Großoktaoformat, Preis 3 Fr. Verlag!
Art. Institut Orell Füßli, Zürich.

Diese Schrift, die den Gerichtsschreiber des Bezirk-'-
gerechtes Tablat zum Verfasser hat. wendet sich einem

wichtigen Gebiet des kantonalen Verwaltungsrechts zu.

Eine kurze Einleitung befaßt sich mit dem Grundsatz der

öffentlich-rechtlichen Vorteilsausgletchung und dann werden

in sechs Abschnitten die in den schweizerischen Kantonen
geltenden Rechtssätze einläßlich dargestellt und kr isch bc-

leuchtet. Zunächst werden die rechtlichen Grundlagen
der Beitragserhebung besprochen und dann die Begriffe
der Beitragsberechtigten und Beitragspflichtigen umschrte-

ben. Den Hauptabschnitt widmet der Verfasser den Bei-

trägen, nämlich der Bemessung und Höhe, der Fällig-
keit und Stundung, sowie deren Sicherung. Die Schluß-
abschnitte handeln vom Verfahren der Beitragserhebung
und von den Beziehungen zwischen Beitrags erb-bung und

Zwangsenteignung. Die gründliche Arbeit von Dr. Schu-

biger bildet für Staats-, Bezirks- und Gemeindebeamten,
welche sich mit dem Straßen-, Bau- und Quartterplan-
wesen zu befassen haben, sowie für die Juristen, Inge-
nieure und Geometer eine willkommene Orientierung über

dieses nicht einfache und doch praktisch so wichtige Gebiet

des Verwaltungsrechts.

Sei «»««me»«« vsppti»«»«»»ge» ê
richtige» Wrsttes Mte« «ir mi«»il«re». M ê
»it!«« «set«» »s zNsrs» Nie ExmMiâ

â.-K. lNtiWsà VàilMfMà in llltvn

1900

Mocksrne ZiàbsArvMungZMAsekms«
HugsUAgSr «»»à «eànunV HmZLckmZsrlAZsr
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